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III. CARABIDAE SCARITINAE 1 

(avec la planche III) 

VON 

M. Bànninger (Giessen) 

Mit grosser Freude folgte ich einer Aufforderung von Herrn Prof. Jeannel, 
•die Subtribus Scaritina dcr Omo-Ausbeute zu bearbeiten. Das Studium 
musste um so intercssantcr sein, als ich cben cinc Monographie dieser 
Subtribus im Manuskript im wesentlichen beendigt hatte. Für die Durchar- 
beitung und die Übcrlassung von Dubletten sei auch an dieser Stelle mein 
verbindlichstcr Dank ausgesprochen. 

Die Arten der Subtr. Scaritina sind durchwegs tropischen Ursprungs und 
die wenigen Formen, die in Europa, Asien und Nordamerika weiter in die 
gemàssigten Zonen vordringen, sind von jenen abzuleiten. Palâarktische 
Anklàngc wic bei Trechus und den Verwandten von Carabus sind demnach 
nicht zu erwarten. 

Die Ausbeutc umîasst 14 benannte oder zu benennende Formen, welche 
systematisch und geographisch in zwei scharf getrenntc Gruppen zerfallen. 
Die erstc enthàlt jene Arten, die eine grosse Ycrbreitung auf dem afrikani- 
schen Kontinent bezitzen oder um Lokalrassen solcher Arten. Die Formen 
-der Umgebung des Rudolf-Sees gehôren aile hierher. 

Ganz anders verhâlt es sich mit den Formen der 2. Gruppe, welche im 
Artenverzcichnis mit Scarites Jeanneli u. sp. beginnt. Sie sind fast ganz auf 
die ostafrikanischen Hochgebirgc (Kenya, Aberdare, Elgon, Marakwet) be- 

<1) Mein 20 Beitrag zur Kenntnis der Carabinae. 



92 


M. BANN1NGER 


schrânkt, scheinen aber merkwürdigerweise dem Kilimandjaro zu fehlen,. 
wo Ch. Alluaud nur S . perplexus in Mengc in einer Hôhe von 14-1500 m. 
fand (1917, p. 83). Dagegen kommen auch auf den niedrigeren Gebirgcn des- 
Tanganjika Territoriums vereinzclte Formen diescr Gruppe vor. Fine Art, 
mamboianus Bâtes ( usambarensis Bânn.) ist von Mamboia und Usambara 
bckannt und eben licgt mir ein einzclnes Stück von Nyangc in den Uluguru- 
Bergen vor (Muséum Cambridge, Mass., U, S. A.), das sich von montanus 
vom Mt. Elgon durch grôsscre, hintcn vicl stciler auf die Seiten des Kopfcs 
abfallendc Genae, tiefc Querfurchc hinter dem Vorderrand des Halsschildes, 
zwischen den Hinterecken weiter nach liinten verlângertc Basis, besonders 
hinten flachere Zwischenrâume der Decken, breiter abgesetzten Seitenrand 
und die fehlende Punktgruppe auf dem 2. Stcrnit untcrscheidct. Systcma- 
tisch ist die 2. Gruppe ziemlich in sich geschlossen durch extreme Vcrkür- 
zung des Metasternums mit vorn d= starker Vcrbreiterung der Deckenepi- 
plcuren (am wcnigsten bei Jeannelï). DicMerkmalc deuten auf Flügellosigkeit, 
was sich bei Gebirgsticren so oft verfolgcn lâsst. Das 2. Fühlerglicd ist 
langer als das dritte. Weder der 7. noch 8. Zwischcnraum ist vorn kielformig 
erhôht (nur bei mamboianus am 7. meistens etwas angedeutet) ; der Sciten* 
rand bleibt dadurch stets vollkommcn frei von oben sichtbar. Ich glaubc, 
dass die Gruppe von âhnlichen Formen ihren Ursprung genommen hat, wie 
sie heute noch durch S. afrellus mit persimilis und in entfernterem Masse 
edentatus m., rugiceps und nigrita vertreten werden, und die sich iiber das 
mittlere bezw. südliche Ostafrika von Uganda bis Südafrika vorfînden. Fine 
verwandtc, nur noch mehr spezialisicrte Form findet sich unter dem Namen 
Pachyodontus languidus auf dem Tafefberg bei Kapstadt und nach der Lite* 
ratur am Waterberg im ehemaligen Deutsch-Südwestafrika. Sic ist im 
wesentlichcn durch breit lappenfôrmig abgesetzte und vorgezogene Hais* 
schildbasis von unserer 2. Gruppe verschieden. Eine gewisse habituelle 
Ahnlichkeit besteht besonders mit montanus, von dem eine nahe stc- 
hende Form auch in den Uluguru-Bergen vorkommt, wie eben erwâhnt 
wurde. Bei einem anderen mit der 2 Gruppe verwandten Artenkomplex ist 
die Spezialisierung in der Richtung einer stark rippcnfôrmigen Bildung 
des 7. oder 8. Zwischenraumes erfolgt ( mamboicus Bâtes, chondressus 
Bâtes). Ein sehr schwacher Anfang dieser Tendenz ist bei mamboianus 
wahrnehmbar. Die etwa 10 Arten haben eine âhnliche Yerbreitung wie 
afrellus-persimilis> reichen aber nach Westcn bis Kamcrun. 

Ailes in allem genommen besteht kein Grund, diese ausgesprochcnen 
Gcbirgsformen unserer 2. Gruppe von anderen als tropisch ostafrikanischen 
Vorfahrcn abzulcitcn. Sie neigen jcdenfalls zur Bildung von Lokalrassem 
So sind z. B. bei elgonensis nur wcnige hundert Mcter hôhcr gcsammclte 
Stücke nicht mehr ganz mit der Form der tieferen Lagcn identisch. In andern 
Fâllcn schcint eine kleinere und eine grôssere, nur schwach durch Über- 
gânge verbundene Form vorzukommen, wobei die letztere durch starker 
ausgeprâgte sekundâre Geschlechtsmerkmalc des c? ausgczeichnet sein kanrn 
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Es sei an aberdarensis Neavei erinnert; noeh aufïallender ist die grosse 
Form des Hutchinsi mit ihren verstârkt asymmetrisehen Paragenae des 
(vergl. 1929, p. 171). Von einer Benennung dieser Formen sehe ieh ab, da 
mir die Frage ihrer Bewertung noeh vollkommen ungeklârt erseheint. 

Die sehr spârliebe Literatur über diese Hoehgebirgs-Aearztes ist am Ende 
aufgeführt. 

Gen. SCARITES Fabrieius 
Scarites Jeanneli, n. sp. 

Metasternum stark verkürzt, hinter den Mittelhüften wesentlieh kürzer als 
die Hinterhüften, die Metaepisternen etwa 1 3/4 Mal so lang als vorn breit, 
wesentlieh sehmâler als die vorn verbreiterten Epipleuren. Mitteltibien nur 
mit einem Zahn, oberhalb desselben mit einem Kamm grober Zâhnehen. 
Hintereeken des Halssehlides ungezâhnt. AufTallend sehmal und zylindriseh, 
Clypeus mit Borstenpunkt jederseits und gewôhnlieh einigen Làngsfâltehen. 
Kop! bis auf einige îeine verworrene, lederartige Runzeln in der hintern 
Halfte, welehe seitlieh bisweilen stârker ausgeprâgt sind, fast glatt. Stirn- 
furehen ziemlieh seharf eingegraben. Genae etwas hôher als die kleinen 
flaehen Augen, hinten verlaufen sie stumpfwinklig zu den Seiten des Kopîes. 
Das 2. Fühlerglied langer als das dritte. Seitenlappen des Kinns gerandet. 
Paragenae aussen ungerandet, innen ausgerandet und gezâhnt, hinten naeh 
innen nieht kielfôrmig begrenzt. Halssehild so lang oder fast so lang als 
breit, aufïallend parallelseitig, sehr stark gewôlbt, die Seiten îein gerandet, 
oline Marginal und Postan gularseten, Hintereeken ungezâhnt; die Basis, ohne 
ausgesehweift zu sein, verhâltnismâssig stark naeh hinten verlângert. Deeken 
stark gewôlbt, sehmal, verhalnismâssig kurz, die Seiten nieht oder kaum 
gerundet, naeh hinten sehr sehwaeh erweitert. Streifen sehr tief, Zwisehen- 
rëume stark gewôlbt, hinten auf dem steilen Absturz d= erlosehen, vor der 
S pize jederseits mit 2 eingestoehenen Punkten. Der 8. Zwisehenraum ist naeh 
vorn sehr stark verkürzt und endigtsehon am llinterrand der Metaepisternen. 
Der 8. Streifen ist nieht ausgeprâgt. Der Seitenrand ist in ganzer Aus- 
dehnung frei von oben siehtbar. Der sehr starke Sehulterkiel endigt ineinem 
■krâftigen Sehulterzahn; er ist von der Wôlbung der Deeken dureheine breite, 
sehr dieht granulierte Flàehe getrennt, welehe die Granulierung der Basis 
mit der feineren des Seitenrandes verbindet; die letztere tritt nur sehr wenig 
•auf den 8. Zwisehenraum über. Metasternum mit mehreren groben Borsten- 
punkten. Prosternalfortsatz am Absturz unbeborstet. Die Seiten des Abdo¬ 
mens ausgedehnt fein und dieht lederartig gerunzelt. Das 2. Sternit innen 
mit einer Gruppe von einigen Punkten. Ventralstrigae fehlen, doeh sind sie 
dureh Glàttung stellenweise etwas angedeutet. Lange 15-16 1/2 mm., 
Breite 3 1/2-4 1/2 mm. 

Vier Stüek : Camp III de l’Elgon, Zone des Bruyères, Est, 3.500 m. 

Auf den ersten Bliek erinnert die sehr ausgezeiehnete Art etwas (Hais- 
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schildumriss !) an Scarites mordaxFvàYm. von Madagaskar. Bei diesem felilt 
jedoch die breite Absetzung des Schulterkieles, der Seitenrand ist vorn 
verdeckt, die Metaepisternen sind nicht sehmâler als die Epipleuren, die 
Stirnfurehen sehr kurz und flaeh und die Hintcrtibien besitzen distal auf 
der Oberscite einen Zahn. 

Scarites Alluaudi, n. sp. 

Die gleichen Gruppenmerkmale wie bei Jeanneli , aber Metasternum 
noch stârker verkürzt und damit auch die Episternen etvvas kürzer. Kopf 
nicht ganz glatt, mit zerstreuten, flachen, unregelmâssigen, bisweilen 
fast fehlenden Runzeln. Innerhalb der Augen, ungefàhr in der Lange der- 
selben, mit einer geraden Lângsfalte. Stirnfurehen ziemlich scharf einge- 
graben. Das 2. Fühlerglied langer als das dritte. Genae so hoch oder etwas 
hôher als die sehwaeh gewôlhten Augen; hinten verlaufen sie allmâhlig in 
die Seiten des Kopfcs. Kinn =h gerunzelt, Seitenlappen ungerandet. Para- 
genae innen sehrag ausgerandet und an der Basis innen d= gezâhnt. Hals- 
schild wesentlich breiter als lang, die Seiten sehr sehwaeh gerundet, kaum 
gegen die Vorderecken eingezogen, schmal gerandet, die Randung über 
dem Mesothorakalstiel etwas dicker und breiter abgcsetzt und die Basis 
dementsprechend eine Kleinigkeit vorgezogen. Hintereeken ungezàhnt. 
Postangular-und Marginalseten d= veràndcrlich. Decken stark gewôlbt, 
verhàltnismâssig kurz, seitlich sehwaeh gerundet, tief gestreift, Zwischen- 
râume màssig stark gewôlbt, unmittelbar vor der Spitze dz erloschen. Die 
Streifen glatt, aber besonders seitlich oft etwas uneben, am 3. im hintern 
Drittel mit (2-) 3 Borstenpunkten (ôfters zt: auf den 3. Zwischenraum 
gerückt). Der Seitenrand in ganzer Ausdchnung frei von oben sichtbar. Schul- 
tern stark gezâhnt. Basis granuliert und mit einer Reihe grober Tuberkeln. 
Der Seitenrand mit feincr, màssig dichter Granulierung, welche mit der 
Tuberkelreihe der Sériés umbilicata neben dem Schultcrzahn vorbei in die 
Skulptur der Basis verlâuft. Der nach vorn verschmalerte und etwas verkürz- 
te 8. Zwischenraum endigt ungefàhr in der Mittc der Metaepisternen; er ist 
durch den deutliclien 8. Streifen von der Sériés umbilicata getrennt. Pros¬ 
ternai fort sa tz am Absturz und Metasternum unbeborstet. Abdomen in der 
Mitte glânzend. Das 2. Sternit innen mit einer Gruppe von einigen Punk- 
ten. Ventralstrigae fehlen. Lange 18 1/2-27 mm., Breite 5 1/2-7 1/2 mm. 

Elf Stück und zwar : 1 çf 6 9 Maison forestière du Kinangop, Mt Aber- 
dare, versant ouest, 2.600 m. (Typcn); 1 çf forêt des bambous du Kinan¬ 
gop, versant ouest, 2.900-3.100 m.; 2 $ Kinangop, versant ouest, zone des 
alehemilles, 3.100-3.300 m.; 1 Ç Kikuyu Escarpment, 2.300 m. 

Dem kenyensis sehr âhnlich. Die Paragenac sind jedoch in beiden Ge- 
sehleehtern einfach. d. h. es fehlt dem çf die vor allem links ausserordent- 
liche Verdiekung und Vergrôsserung des Zahnes, weleher bei kenyensis 
hornartig über die Seiten des Kinns nach innen ausgedehnt ist. Die sehrag 
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naeh unten und hinten verlaufende breite Furehe, welehe die Genae naeh 
innen begrenzt, ist nieht oder kaum neben den Innenrand der Àugen ver- 
làngert, da sieh dort eine bei kenyensis fehlende Lângsfalte befindet. Naeh 
einem vorliegenden Q des kenyensis aus der typisehen Ausbeute sind 
die Deekenstreifen bei diesem punktiert, îeiner und die Zwisehenrâume 
flaeher. Der Sehulterkiel ist bei der neuen Art dureh eine viel breitere gra- 
nulierte Flâehe von der Wolbung der Deeken getrennt, die Basis viel aus- 
gedehnter und diehter granuliert, mit viel stàrkerer Tuberkelreihe, der Sei- 
tenrand vor allem vorn breiter abgesetzt und die Tuberkelreihe der Sériés 
umbilieata sehr stark am Sehulterzahn vorbei in die Basis verlângert. Der 
Prosternalfortsatz hinten am Absturz unbeborstet. 


Scarites elgonensis, n. sp. 

Taf. 111, Fig. 1-2. — Gleiehe Gruppenmerkmale wie bei Jeanneli, aber Hin- 
tereeken bei der Prioritàtsform gezâhnt, Metasternum noeh stàrker verkürzt 
als bei Alluaudi und die Deekenepipleuren vorn ausserordentlieh stark ver- 
fa reitert. — Kopî glatt oder îast glatt, neben den Augen bisweilen etwas run- 
zelig, oder über den Seheitel mit sehr feinen Runzeln oder sehr feiner Punktu- 
lierung. Mandibeln zh glatt; beim çf zb verlângert und der Zahn der reehten 
seiner ganzen Lange naeh mit flaeh gerundeter Ausrandung, in welehe unge- 
fâhr der konvexeund meistens welligeZahn der linken passt. Beim 9 sind die 
Mandibeln im allgemeinen kürzer und der Zahn an beiden innen nur kurz. 
ausgerandet, jener der linken bisweilen dz geradlinig, ohne Ausrandung (in 
der Mandibelbildung kommen vereinzelt ausgesproehene Annàherungen 
der beiden Gesehleehter vor). Genae so hoeh oder eine Kleinigkeit hôher 
als die Augen ; ihre grôsste Hôhe liegt am oder unmittelbar hinter dem 
Hinterrandder Augen, worau! sie dz steil auf die Seiten des Kopfes abfallen. 
Clypeus mit Borstenpunkt jederseits. Seitenlappen des Kinns ungerandet. 
Stirnfurehen ziemlich seharf eingegraben. Das 2. Fühlerglied langer als- 
das dritte. Paragenae innen stark ausgerandet und gezâhnt, beim çf hinten 
naeh innen, besonders links, dureh einen naeh hinten und sehwaeh naeh 
aussen gerichteten, etwas gebogenen Kiel begrenzt. Beim $ lehlt dieser 
innere Kiel; dafür ist die tiefe Querfurehe der Kehle weiter naeh aussen 
verlângert und am Ende seharf und etwas naeh vorn verlângert begrenzt 
(ailes links ausgepràgter als reehts). Halssehild sehr stark quer, ungefâhr 
doppeltso breit als lang, die Seiten gleiehmâssig sehwaeh gerundet, Vorder- 
eeken ziemlieh weit vom Hais abstehend und abgerundet, Marginal-und 
Postangularseta vorhanden, die Randung über dem Mesothorakalstiel viel 
grober als seitlieh, Hintereeken gezâhnt, in den hôheren Lagen (siehe unten) 
jedoeh meistens un gezâhnt. Deeken oval, matt glânzend, nur sehwaeh gewôlbt, 
der Seitenrand in ganzer Ausdehnung vollkommen frei von oben siehtbar, 
Streifen sehr fein, bisweilen fast erlosehen, hinten jederseits mit (1-) 2 Bor- 
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stenpunkten, Zwisehenrâume überall vollkommen flach, Schulterkiel stark, 
aussen einen starken Zahn bildend. Basis sehwaeh granuliert, über dem 
Mesothorakalstiel jedcrseits mit ciner kleinen Gruppe grober Tuberkeln* 
Sériés umbilicata schmal, mit schwacher Granulierung, welche ± mit den 
Tuberkeln am Schulterzahn vorbei zur Basis verlâuft; sie ist dcr ganzen 
Lange naeh etwas vertieft und durch den 8. Streifen deutlich von 8. Zwi- 
schenraum abgetrennt. Prosternalfortsatz am Absturz nicht beborstet. Meta- 
stcrnum hinter den Mittelhüften wenig mehr als halb so lang als die Hin- 
terhüîten, ohne Borstenpunkte. Metaepistcrncn stark verkleinert, nur etwa 
halb so breit wie die sehr stark verbrcitertcn Epipleuren. Das 2. Sternit 
innen ohne Punktgruppe. Lange 13 1/2-21 1/2 6mm. Breite 4 1/2 -6 mm. ; die 
normale Lange gcht bis gegen 18 mm., von 18 mm. und danübersind nur 5 
Stüeke vorhandcn. 

Es liegen vor : 74 Stück Camp III de l’Elgon, zone des bruyères, Est, 
3.500 m., 2 forêt de l’Elgon, versant Est, 2.700-2.800 m. 

Wenige hundert Meter weiter oben « Prairies alpines, Est, 3900-4000 m' 
wurden 24 Stück erbeutet, bei denen es neben allen Ubergàngcn bis zum 
vollstàndigen Verschwinden des Zahncs der Hinterecken des Halsschildes 
kommt. Ausserdem ist die Basis viclleicht etwas weniger flach gerundet 
und die Randung über dem Mesothorakalstiel etwas weniger vcrdickt. 
Auch dcr Schulterkiel und sein Zahn neigen vielleicht zu etwas schwâcherer 
Ausbildung. 

Scarites Hutchinsi Alluaud, subsp. marakwetensis, nov. 

Taf. III, Fig. 3-4. — Die Decken sind meistens ziemlich fein gestreift, die 
Zwisehenrâume nicht oder nur sehwaeh gewôlbt; die Granulierung der Basis 
ist auf den senkrechten Absturz beschrânkt, die Oberseite gelitin starker glat- 
ter Wolbung in diesen Absturz über, dasieli vor dem Übergangkein dicht gra- 
nulierter, schwacher Querwulst mit groben Tuberkeln befindet. Die Granulie¬ 
rung des Seitenrandes tritt nur wenig auf den 8. Zwischenraum über; der 
8. Zwisehenraum felilt ebenfalls. Die Genae sind schwacher als bei dcr Priori- 
tàtsform; beim çf sind sie nacli hinten nicht odernur sehwaeh konisch erhôlit 
und ihr Ubergang auf die Sciten des Kopfes ist weniger steil, beim Ç ailes 
nocli schwacher. Lange 13-21 mm. 

Marakwet : 39 Stück Elgeyo Escarpment, 2.500 m. (Type); 10 Stück Campi 
Cherangani 3.000 m.; 2 Stück Chip Cherangani 3.500 m. Auch vom Mt. Elgon, 
Suam Fishing Hut, versant Est, 2.400 m. liegen 7 Stück vor. Die Form 
schcint noch etwas weiter nach Süden vorzukommen, denn 2 çf von Rongai, 
Eldoma Ravine, die ieh vor einiger Zeit aus dem Impérial Institutc o! Ento- 
mology, London, vor mir hatte, gehoren nach meinen Notizcn ebenfalls 
hierher. 

Die Decken der Prioritâtsform sind tief gestreift, mit ziemlich stark 
gewôlbten Zwischenrâumen und die Basis ist dadurch sehr ausgezeichnet, 
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dass sieh vor dem Beginn des Absturzes auf den Mesothorakalstiel ein 
schwaeher Querwulst befindet; er trâgt eine Reihe grober Tuberkeln und 
seine sehr dichte Granulierung reicht etwas über ihn hinaus auf die Ober- 
seite der Decken. Auch seitlich ist die Granulierung stârker auf den 8. Zwi- 
schenraum ausgedehnt. Die Genae sind beim $ sehr stark konisch nach 
hinten erhôht und am Ende viel hôher als die Augen, worauf sie sehr steil 
auf die Seiten des Kopfes abfallen. Bei zwei sehr krâftigen der neuen 
Rasse ist die Erhôhung zwar auch ziemlich stark. aber ihre Spitze viel stârker 
abgerundet. Bei beiden Formen fehlt die Punktgruppe innen auf dem 2. 
S ternit. 


ARTENVERZEICHNIS 
Distichus picicornis Dej. 

Nanoropus, lae Rodolphe, 565 m. (67 Stück) ; delta de l’Omo, lac Rodolphe, 
570 m. (6). Durch den ganzen Kontinent vom Sénégal bis zum Indisehen 
Ozean verbreitet und auch aus Britisch Indien nachgewiescn. 

Distichus bisquadripunctatus Klug 

Nanoropus, lac Rodolphe, 565 m. (3); delta de l’Omo (1). Über ganz Ost- 
afrika von Kairo bis Mossambique verbreitet. 

Scarites nitidulus Klug 

[tennis Fairm., rhathymus Alluaud). 

Bords du lac Rodolphe, monts Lubur, 560 m. (1). Es handelt sich um den 
nôrdlichsten Fundort der nach Siiden bis Katanga und den untern Sambesi 
verbreiteten Art. 


Scarites senegalensis Dej. 

Subsp. senegalensis, s. str. — Delta de l’Omo, lae Rodolphe (7); Nanoropus, 
lac Rodolphe, 565 m. (5). Vom Sénégal bis O s tafrika verbreitet. 

Subsp. hypsipus Alluaud. — Kikuyu Escarpment, 2.300 m. (11). Bis jetzt 
nur aus diesem Gebiet bekannt geworden. 

Subsp. perplexus Dej. — Naivasha, Rift Valley, 1.900 m. (1). Durch Auf- 
treten von bilateral zwei eingestochenen Punkten hinten am 3. Streifen 
schwaeher Anklang an simogonus Ghd. Vom Sénégal bis Ostafrika ver¬ 
breitet. 

Subsp. linearis Boh. ( superciliosus Klug). — Kacheliba, West Suk, Tur- 
kana, 1.300 m. (3). Vom eliemaligen Deutsch Süd-Westafrika und ausserdem 
von Mossambique bis ins Küstengebict von Britisch Ostafrika bekannt. 

MISSION SCIENTIFIQUE DE L’OMO. — T. II. 7 
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Scarites Jeanneli, n. sp. 

Camp III de l’Elgon, zone des bruyères, est, 3.500 m. (4). 

Scarites Alluaudi, n. sp. 

Monts Aberdare; maison forestière du Kinangop, versant ouest, 2.600 m. (7); 
forêt des bambous du Kinangop, versant ouest, 2.900-3.100 m. (1); Kinangop, 
zone des alehemilles, versant ouest, 31-3.300 m. (2); Kikuyu, Esearpment, 
2.300 m. (1). 

(cSc. kenyensis Alluaud vom Mt. Kenya, in diese Gruppe gehôrend, wurde 
nieht gefunden). 

Scarites aberdarensis Alluaud 

Monts Aberdare, versant ouest, maison forestière du Kinangop, 2.600 m. (54). 
Die Zâhnung der Hintereeken des Halssehildes kann individuell ± ver- 
sehwinden, sodass die vom Kenya 1929 aufgestelltessp. neavei m. wesentlieh 
von ihrem systematischen Wert einbiisst; sie unterseheidet sieli nur noeh 
dureh die bedeutendere Lange (bis 28 mm.) und die stârkere»Difïerenzierung 
der Genae und Paragenae. Naeh den 54 Stüeken sehwankt die Lange der 
Prioritâtsform von 19-25 mm. 

Scarites montanus Bânninger 

Mt. Elgon, versant est : Suam fishing hut, 2.400 m. (4); Elgon Saw mill, 
camp II, 2.470 m. (1). Der Originalfundort « Northern Bugishu » liegt am 
Nordhang des Elgon. Vergl. 1932, p. 202. 

Scarites elgonensis, n. sp. 

Mt. Elgon, versant est : camp III, zone des bruyères, 3.500 m. (74); forêt 
de TElgon, 27-2.800 m. (2), Etwas abweiehende Stüeke mit Übergângen 
wurden etwas weiter oben auf den « Prairies alpines, 3.900-4.000 m. » ge¬ 
funden (24). 

Scarites Hutchinsi Alluaud' 

Subsp. Hutchinsi, s. str. —Monts Aberdare, versant est, maison forestière 
du Kinangop, 2.600 m. (13). Die 1929, p. 171, erwâhnte grosse Form war 
nieht vertreten. 

Subsp. m a rakwetensis , nov. —Marakwet : Elgeyo esearpment, 2.500 m. (39); 
Campi Cherangani (3.000 m.) (10); Chip Cherangani 3.500 m. (2). Mt. Elgon,, 
versant est, Suam lishing hut, 2.400 m. (7). 
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ERKLÀRUNG DER TAFEL III 
(Vergrôsserüng : un g. dreimal) 


Fig. 1. Scarites elgonensis, n. sp., cf, camp III de l’Elgon, 3.500 m. 

Fig. 2. — elgonensis, n. sp., Q, camp III de l’Elgon, 3.500 m. 

Fig. 3. — Hutchinsi subsp. marakwetensis, n. sp., cf, Elgeyoescarpment, 2.500 m. 
Fig. 4. — Hutchinsi subsp. marakivetensis , n. sp., 9 * Flgeyo escarpment, 2.500 nu 

Fig. 5. — aberdarensis Ail., cf; maison forestière du Kinangop, 2.600 m. 




